
Präsentation!

Nährboden für Hightech 
aus dem Aargau 
PARK INNOVAARE in Villigen

Ist der Aargau bereit, einer der fünf  
schweizerischen Innovationsstandorte zu 
werden? Nur wenige Jahre sind verstri-
chen, seit das Projektentwicklungsunter-
nehmen von Daniel Kündig mit der Beant-
wortung dieser Frage beauftragt wurde. 
Seit dem überzeugten Ja ging es in rasan-
tem Tempo weiter und bereits im Septem-
ber 2015 nahm das deliveryLAB auf dem 
Areal des Paul Scherrer Instituts in Villigen 
den Betrieb auf, um an den ersten Innova-
tions-Cases zu tüfteln. «LeadXpro ist ein 
solches innovationsgetriebenes Spin-off, 
das so schnell wächst, dass wir bereits nach 
neuen Räumen suchen», sagt Kündig, der 
für die Aufbauphase als Geschäftsleiter des 
PARK INNOVAARE tätig ist. Bei nomoko, ei-
nem Hightech-KMU, dauerte der Prozess 
von der Erstbesprechung bis zur definitiven 
Zusage lediglich 24 Stunden, so überzeu-
gend waren die Standortvorteile und die 
Philosophie des PARK INNOVAARE. 

Standortvorteil
Ziel ist es, Innovationen zur Marktreife zu 
bringen und so den Forschungs- und Wirt-
schaftsstandort Aargau zu fördern. Im Fo-
kus stehen die Bereiche Beschleunigertech-
nologie, Advanced Materials & Processes, 
Mensch & Gesundheit und Energie. Die 
Nachbarschaft zum weltweit renommier-
ten Paul Scherrer Institut (PSI) mit seinen 

Grossforschungsanlagen sowie exzellen-
ten Wissenschaftlern und Ingenieuren ist 
der grösste Standortvorteil. Das PSI wird 
rund zwei Drittel der neu geplanten For-
schungs- und Laborräumlichkeiten des 
PARK INNOVAARE belegen, die voraus-
sichtlich 2020 bezugsbereit sind. Unter-
nehmen und Forschungsteams, die Inte- 
resse am Standort bekunden, profitieren 
vom umfangreichen Dienstleistungsan-
gebot des PARK INNOVAARE, das auf die 
zukünftigen Herausforderungen der Un-
ternehmen ausgerichtet ist. 

Aufbruchsstimmung
«Hier wurde ein einzigartiger Beschleuniger 
zur Generierung weltmarktfähiger Produkte 
geschaffen. So werden wir zum Katalysator 
und verbindenden Element», sagt Dr. Hubert 
Zimmermann, CEO der AEW Energie AG im 
Geschäftsbericht der innovAARE AG, der 
er als Verwaltungsratspräsident vorsteht. 
Zimmermann ist das Bindeglied zwi -
schen der Wirtschaft und der Innovations-
schmiede. Die Aufbruchsstimmung liegt im 
Umfeld des PARK INNOVAARE förmlich in 
der Luft. Sinnbildlich hierfür steht das Inno-
vations-Lab, das an und für sich ein Proviso-
rium ist. «Der Bau ist darauf ausgerichtet, 
dereinst bei Bedarf als Aufstockung auf ein 
anderes Gebäude des PSI genutzt zu wer-
den», sagt Daniel Kündig.  Simon Eglin

PARK INNOVAARE
5234 Villigen
Tel. 056 461 70 70
info@parkinnovaare.ch 
www.parkinnovaare.ch 
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Der PARK INNOVAARE 
in Villigen ist einer von 

insgesamt fünf schweize-
rischen Innovationsparks, 

die von der Stiftung  
Switzerland Innovation des 

Bundes gefördert werden. 
Die weiteren Standorte sind 

Basel, Zürich, Biel und  
Lausanne. Jeder Innovations-

park setzt den Fokus auf andere  
Forschungsgebiete mit dem Ziel,  
in- und ausländische Unternehmen 
anzuziehen, um innovative Ideen in 
marktfähige Produkte umzusetzen. 
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Frau Ott, können Sie in zwei Sätzen 
Ihre berufliche Tätigkeit im 
AEW Kundenservicecenter beschreiben?
Sandra Ott: Als Kundenberaterin stehe ich mit mei-
nen Kolleginnen und Kollegen rund 90 000 exter-
nen und internen Kunden per Telefon, E-Mail und 
Brief mit Rat und Tat zur Seite. Zuständig bin ich 
für Anliegen und Kundenservices aller Art, un-
ter anderem für die Kundendatenpflege, für 
Auskünfte zu Rechnungen und Verbrauch.

Was gefällt Ihnen an Ihrem 
beruflichen Alltag besonders gut? 
Zum einen mag ich den intensiven Kontakt mit 
unseren Kunden und Ortsvertretern (Ablesern) 
 sowie die abwechslungsreiche Arbeit am PC. Ich 
bekomme pro Tag rund 30 Telefonanrufe und ebenso 
viele E-Mails, die alle beantwortet werden. In Spitzen-
zeiten, zum Beispiel nach einem Rechnungsversand, 
sind es jeweils doppelt so viele. Zum anderen habe ich das 
Glück, in einem tollen Team arbeiten zu dürfen.
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Im Kundenservicecenter der 
AEW Energie AG kümmert 
sich Sandra Ott tagtäglich 
um die Anliegen der 
Kunden – eine Tätigkeit, 
die der 41-Jährigen aus 
dem Suhrental auch nach 
zwölf Jahren immer noch 
Freude bereitet.

Welche Eigenschaften muss man für
 die Tätigkeit im Kundenservicecenter 
mitbringen?
Viele (lacht). Man sollte auf jeden Fall 
offen, einfühlsam und geduldig sein 
sowie kunden- und lösungsorientiert 
arbeiten können. Humor und die Fähig-

keit, Ruhe zu bewahren, auch wenn ein-
zelne Kunden gelegentlich aufgebracht 
sind, schaden ebenfalls nicht. 

Was haben Sie durch Ihre Tätigkeit 
bei der AEW über Energie gelernt? 
Strom ist für die meisten von uns heut-
zutage eine Selbstverständlichkeit. Da-
bei ist uns gar nicht bewusst, wie viele 
Dinge – Handy laden, Geldautomaten, 
Tanken – untrennbar mit Strom zu-
sammenhängen. Erst wenn er aus-
fällt, spürt man die Abhängigkeit. 

Wie «tanken» Sie in Ihrer 
Freizeit Energie?
Am liebsten schalte ich auf meinem  
Motorrad ab. Ich fahre gerne ins Tes-
sin, nach Südtirol oder Österreich 
und lade ganz nach dem Motto «Der 
Weg ist das Ziel» bei voller Fahrt 
meine Akkus wieder auf.

Verraten Sie uns zum Schluss noch 
Ihren persönlichen Stromspartipp? 
Es reicht in der Regel aus, Wäsche 

bei nur 40 °C zu waschen. Ausser-
dem starte ich meinen Ge-

schirrspüler immer nur gut 
befüllt und lasse ihn nachts 
laufen. Letzteres spart zwar 
nicht unbedingt Strom, da-

für aber Kosten.  Yvette Grün

Das offene Ohr 

der AEW 

Sandra Ott liegt der Kundenservice 
fast schon im Blut. Nach ihrer kauf-
männischen Ausbildung bei einer 
Spedition, wo sie für den Ein- und 
Verkauf der Waren zuständig war, 
arbeitete sie zehn Jahre lang in  
einer Garage. Als «Bürofräulein 

für alles» vereinbarte sie unter ande-
rem Termine mit Interessenten und 
betreute die Kunden. Seit Juni 2004 
ist sie im Kundenservicecenter der 
AEW tätig. 

Zur Person

CEO Daniel Kündig

«Sehnsuchtsort der Innovationen» nennt  
CEO Daniel Kündig den PARK INNOVAARE,  
der auf dem Areal des Paul Scherrer Instituts  
Innovatoren aus Industrie und Forschung  
sowie Start-up-Unternehmen zusammenführt.

Die neuen Forschungs- und 
Laborräumlichkeiten ab 2020


